
Mitbürger!
Ich habe die Vertrauensmänner der Compagnien

Versammelt gehabt, ick habe mit ihnen gesprochen, ob
ein Verzweiflungskampf stattfinden solle, oder die Un¬
terwerfung unter die nun einmal nicht zu läugnende
Uebermacht des Gegners. Der Verzweiflungskampf, um
es mit der nackten Wahrheit des Soldaten zu sagen,
hieße so viel als die Vlüthe der Bevölkerung unter
den gegenwärtigen Verhältnissen auf dif Schlachtbank
führen. Jetzt , da es kein diplomatisches Geheimniß
mehr ist, das ich mit bekümmertem Herzen in meiner
Brust zu verschließen hatte, kann ich unsere Schwäche
offen darlegen, nämlich: mit der angestrengtesten Tä¬
tigkeit, mit der Schwendung von Geldmitteln haben
wir nur so viel Munition erzeugen können, daß für
4 Stunden allgemeiner Vertheidigung Vorrath mehr da ist.

Unter solchen Verhältnissen kann man es auf kei¬
nen Sturm ankommen lassen. Die Verantwortung vor
Gott und Menschen wäre zu unerläßlich, ich kann sie
nicht auf mein Gewissen nehmen.

Mitbürger, vertrauet mir: als ehrlicher Mann
habe ich bloß den Verhältnissen gemäß gestimmt.

Es wird jetzt meine Angelegenheit sehn, mit männ¬
licher Offenheit mich an den Herrn Feldmarschall zu
wenden, und ihm beim Abschlüsse der Convention den vol-
len Inhalt der Verheißungen Seiner Majestät zu Gemüche
zu führen.

Wien am 29 . Oktober 1848.

Mejsenhauser,
Pros . Ober - Commandant.
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